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Vorwort  

Vorwort  

Wir alle wissen, wie wichtig die Natur parke, Nationalpark e und Biosphärenreservate für den Touris-

mus im ländlichen Raum sind. Sie bieten Bewohnern der Region und Gästen eine attraktive Land-

schaft sowie Möglichkeiten für Erholung und Naturerleben. Sie tragen zur Entwicklung der touristi-

schen Infrastruktur bei und entwickeln selbst touristische Angebote für das Naturerleben. Touristische 

Leistungs- und Entscheidungsträger sowie Tourismusregionen werben und kooperieren erfolgreich 

mit Ăihrenñ Nationalen Naturlandschaften . 

Das Erleben von intakter Natur wird für die Urlaubsentscheidung  immer wichtiger. Aus diesem Grund 

führt die Deutsche Zentrale für Tourismus im Jahr 2016 die Themenkampagne ĂFaszination Naturur-

laub in Deutschlandñ durch, bei der Naturerlebnis und Naturerfahrung in Natur parken, Nationalpar-

ken und Biosphärenreservaten im Vordergrund stehen. 

Daran anknüpfend haben der Verband Deutscher Naturparke e. V. und EUROPARC Deutschland e. V. 

im Rahmen des Projektes ĂNaturschutz- und umweltbildungsorientierte Naturerlebnisangebote in den 

Nationalen Naturlandschaftenñ, gefördert durch das Bundesamt für Naturschutz aus Mitteln des Bun-

desministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit , diesen Leitfaden entwickelt. Er 

soll dazu beitragen, die einzigartigen Potenziale der Nationalen Naturlandschaften zukünftig auch 

touristisch noch besser zu nutzen. 

Ganz besonders würden wir uns freuen, wenn durch den Leitfaden die Zusammenarbeit zwischen den 

Nationalen Naturlandschaften und ihren touristischen Partnern noch weiter ausgebaut wird und dabei 

neue attraktive Naturerlebnisangebote entstehen.  Diese Angebote sollen die Natur auf besondere Wei-

se erlebbar machen und dazu beitragen, dass die Menschen in den Schutzgebietsregionen wie auch 

weitere Gäste aus dem In- und Ausland von den Nationalen Naturlandschaften begeistert werden. Auf 

diese Weise stärken wir die ländlichen Räume und verankern die Nationalen Naturlandschaften als 

Aushängeschild der Natur und als essentiellen Teil des Tourismus in Deutschland.

 

Dr. Michael Arnd t 

Präsident 

Verband Deutscher Naturparke e. V. 

Guido Puhlmann  

Vorsitzender 

EUROPARC Deutschland e.V.
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Einführung 

Einführung 

Mit den folgenden Ausführungen richtet sich der Leitfaden sowohl an die Nationalen N aturlandschaf-

ten als auch an ihre touristischen Partner. Die Akteure der Schutzgebiete wie auch die Touristiker sol-

len erfahren, wie sie von einer engen Zusammenarbeit bei der Entwicklung von touristischen Angebo-

ten und Produkten rund um das Naturerlebnis in den Nationalen Naturlandschaften profitieren kön-

nen, wie dadurch zugleich das Naturbewusstsein der Bevölkerung gestärkt werden kann und welche 

Schritte hierfür erforderlich sind . 

In Kapitel 1 (Ą S. 6) wird erläutert, welche Bedeutung  die Nationalen Naturlandschaften  schon heu-

te für den Tourismus haben und welche Chancen  sich zukünftig noch bieten. Diese Informationen 

sollen dabei helfen, den Mehrwert einer Kooperation gegenüber den touristischen Partnern herauszu-

stellen und die Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für die Region hervorzuheben. 

Ab Kapitel 2 (Ą S. 18) geht der Leitfaden in eine konkrete Anleitung für die Praxis  über. Anhand 

eines Produktrasters wird aufgezeigt, welche Schritte von welchem Akteur zu erbringen sind, um er-

folgreiche Naturerlebnisangebote in der Nationalen Naturlandschaft  zu entwickeln und in ein buchba-

res Produkt zu überführen. Jedes der nachfolgenden Kapitel hält Fallbeispiele, praktische Tipps und 

Checklisten sowie konkrete Hilfestellungen für unterschiedliche Adressaten bereit.  Für eine bessere 

Orientierung sind die jeweiligen Kapitel i n unterschiedlichen Farben gestaltet. 

Bei Kapitel 3 (Ą S. 21) steht das Naturerlebnisangebot  in den Nationalen Naturlandschaften im 

Fokus. Bei dem Naturerlebnisangebot handelt es sich um einen Angebotsbaustein, z. B. eine Führung 

oder einen Umweltbildungskurs.  Anhand von überprüfbaren Erfolgskriterien erfahren die Nationalen  

Naturlandschaften, wie sich Naturerlebnisangebote gestalten lassen. 

Im Rahmen von Kapitel 4 (Ą S. 56) wird das Naturerlebnisangebot um weitere touristische Leistun-

gen bzw. Angebotsbausteine, z. B. Übernachtung oder Verpflegung, zu einem Gesamterlebnis Na-

tur  erweitert. Die touristischen Partner der Nationalen Naturlandschafte n werden darüber informiert, 

wie sie sich mit ihren eigenen Angebotsbausteinen optimal in die naturtouristische Servicekette integ-

rieren können.  

In Kapitel 5 (Ą S. 70) werden die Einzelleistungen vom zentralen Koordinator zu einem buchbaren 

Produkt  zusammengeführt  und am Markt platziert . Dieser Koordinator ist jedoch frühzeitig zu be-

stimmen, da er den gesamten Prozess der Produktentwicklung steuert. 

Im Anhang (Ą S. 79) werden konkrete Hilfestellungen für die Praxis gebündelt und um weiterführen-

de Hinweise ergänzt.
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

1. Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften 

für den Tourismus 

Das intensive Erleben der Natur nimmt im Alltag und auf Reisen einen sehr hohen Stellenwert ein: Die 

Mehrheit  der Deutschen fühlt  sich mit der Natur und Landschaft ihrer Region eng verbunden (81 %) 

und versucht, sich so oft wie möglich in der Natur aufzuhalten (76 %).1 Fast ebenso viele Menschen 

interessieren sich auch im Urlaub für spektakuläre Landschaften (72 %) und Aufenthalte in der Natur 

(71 %).2 Die ca. 130 deutschen Nationalparke, Naturparke und Biosphärenreservate, die Nationalen 

Naturlandschaften,  nehmen dabei eine besondere Rolle ein ï an keinem anderen Ort lässt sich die 

Natur in ihrer besonderen Eigenart, Schönheit und Vielfalt so direkt erfahren  wie hier.3  

Infobox: Tourismus in den Nationalen Naturlandschaften  

Die Nationalen Naturlandschaften  haben im Tourismus einen besonderen Stellenwert: Die Natur ist 

ein zentrales Element touristischer Angebotsqualität und erfährt in den Nationalen Naturlandschaf-

ten, die etwa 35 % der Fläche Deutschlands einnehmen, einen besonderen Schutz. Die Nationalen 

Naturlandschaften sind:  

Å Erfahrungsraum  für ein 

intensives Naturerlebnis,  

z. B. bei Natur- und Tierbe-

obachtungen sowie Um-

weltbildungsangeboten  

Å Freizeitraum , z. B. für 

naturnahe Freizeitaktivitä-

ten wie Wandern und Rad-

fahren  

Å Erholungsraum  als Ge-

genwelt zum zunehmend 

hektischen und naturfernen 

Alltag, z. B. für Entspan-

nungsangebote  

Sie fungieren nicht nur als Naherholungsort für Bewohner aus dem Umfeld, sondern sind aufgrund 

ihres hohen Erlebnis-, Erholungs- und Freizeitwertes auch Tourismusmagneten für Gäste aus dem 

In - und Ausland. 

Quelle: Deutsche Zentrale für Tourismus: Presse-Information zur Themenkampagne 2016: ĂFaszination Natururlaub in 

Deutschlandñ, 2015 (S. 1 f.) 

 ...........................................................................................................................................................  

 
1  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit  (BMU) und Bundesamt für Naturschutz (BfN): Natur-

bewusstsein 2013 (S. 38) 
2  Institut für Management und Tourismus: Destination Brand 2013 (o. S.)  
3  EUROPARC Deutschland e. V.: Leitbilder Deutsche Nationalparks, Naturparke und Biosphärenreservate , 2005 (S. 3) 

https://www.bfn.de/0309_naturbewusstsein2013.html
https://www.bfn.de/0309_naturbewusstsein2013.html
http://www.nationale-naturlandschaften.com/dateien/Leitbilder_Deutsche_Nationalparks_Biosphaerenreservate_Naturparks.pdf
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

Im Folgenden werden wir Sie darüber informieren, welche Treiber den Tourismus in den Nationalen 

Naturlandschaften befördern  und wie Sie selbst aktiv werden können, um die individuellen Potenziale 

Ihres Schutzgebietes im Tourismus optimal zu nutzen.  

1.1 Treiber für den Tourismus in Nationalen Naturlandschaften 

(Urla ubs-)Aufenthalte in der Natur sind bereits jetzt sehr beliebt. Verschiedene Treiber bewirken, dass 

die Nachfrage nach besonderen Naturerlebnissen  und damit auch die Attraktivität der Natio-

nalen Naturlandschaften als Ausflugs- und Reiseziel zukünftig noch w eiter steigen werden . Nut-

zen Sie diese Trends, um den nachhaltigen und natuverträglichen Tourismus in Ihrem Schutzgebiet zu 

fördern und somit einen wichtigen Beitrag zur Sensibilisierung Ihrer Gäste zu leisten.  

Bei den Treibern handelt es sich jedoch nicht um Selbstläufer, sondern um eine Aufforderung zum 

Handeln. Alle Treiber bieten Ihnen Anknüpfungspunkte, um das eigene Angebot aufzuwer-

ten  und sich noch besser als bisher an den Bedürfnissen und Ansprüchen der Gäste zu orientieren. 

Konkrete Handlungsempfehlungen, wie Sie diese Treiber für sich nutzen können, erhalten Sie in Kapi-

tel 3.3 (Ą S. 33). 

1

Steigende 
Q ualitätsansprüche

4

Abb. 1: Treiber für den Tourismus in den Nationalen Naturlandschaften  

Quelle: eigene Darstellung (PROJECT M), 2015 
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

Raus aus dem Alltag ï rein in die Natur  

Die Zunahme von Stress und Hektik im beruflichen und privaten Alltag bewirkt, dass sich immer mehr 

Menschen eine erholsame Auszeit wünschen: Der nötige Abstand zum Alltag und das Sammeln fri-

scher Kraft stellen die wichtigsten Urlaubsmotive dar. 4 Vor allem für Großstädter und Bewohner von 

Ballungsräumen rücken attraktive Natur - und Kulturräume  auf dem Land , wie z. B. die Natio-

nalen Naturlandschaften, als mögliches Urlaubsziel ins Bewusstsein. Neben besonderen Naturer-

lebnissen  versprechen diese auch ein Gefühl von Echtheit, Tradition und Hei matgefühl , das sich z. B. 

in typisch ländlichen Kultur - und Kulinarikangeboten  widerspiegelt. Zusätzlich stellt die Natur 

die ideale Entspannungskulisse für beruhigende, entschleunigende Angebote  wie Entspan-

nungstraining und Meditation, Fastenwandern, Yoga oder (Natur -)Wellness dar, die dem steigenden 

Gesundheitsbewusstsein der älter werdenden Bevölkerung bestens entsprechen. 

Steigendes Nachhaltigkeitsbewusstsein  

Mit dem Wunsch nach einer naturnahen Auszeit wächst auch das Bewusstsein für einen nachhal-

t igen Umgang mit den natürlichen Ressourcen . Ebenso trägt die mediale Präsenz von Themen 

wie Klimawandel oder sozialer Gerechtigkeit dazu bei, dass die Menschen ihr Konsumverhalten über-

denken: So gewinnen z. B. Produkte aus biologischem Anbau, der Region bzw. einem fairen Handel 

ebenso an Bedeutung wie Sharing-Konzepte, bei denen es um eine gemeinschaftliche Nutzung von 

Gegenständen und Leistungen geht. Auch im Urlaub sind nachhaltige Produkte und Leistungen ge-

fragt ï fast schon jeder Zweite wünscht sich einen umwelt - und sozialverträglichen Urlaub  und 

achtet, z. B. bei der Wahl von Unterkunft, Mobilitätsangeboten und Freizeitaktivitäten, auf einen 

schonenden Umgang mit vorhandenen Ressourcen.5 Ebenfalls hoch im Kurs sind Urlaubsaktivitäten , 

die einen interku lturellen Austausch mit den Bereisten und/oder  ein Kennenlernen regionaler Produk-

te, Traditionen und Handwerke  einbeziehen wie den Besuch von lokalen Sehenswürdigkeiten und den 

Genuss typischer Speisen und Getränke.6 

Wunsch nach kurzen, aber intensiven Aus zeiten  

Seit einigen Jahren zeichnet sich eine grundlegende Änderung des Reiseverhaltens ab: Während bei 

Urlaubsreisen (min. fünf Tage) eine Stagnation erkennbar ist, sind Kurzurlaubsreisen von zwei bis vier 

Tagen weiter auf dem Vormarsch. Immer mehr Menschen reis en kürzer, dafür aber häufiger  

und bevorzugen dabei inländische, meist auch naheliegende Reiseziele; ca. 40 % aller Kurzurlaubsrei-

sen der Deutschen führen in inländische, nicht-städtische Destinationen (Marktpotenzial: 32,3 Mio.) 7, 

wie z. B. die Nationalen Naturlandschaften. Beim kürzeren Reisezeitraum steht der Wunsch nach in-

tensiven, neuen und ungewöhnlichen Urlaubserlebnissen im Vordergrund. Regionale Besonder-

heiten bzw. Einzigartigkeiten rücken in den Fokus, da diese so an keinem anderen Ort erlebt wer-

den können. Auch in der Natur will der Gast möglichst Unbekanntes und U ngewöhnliches entdecken, 

neue Erkenntnisse gewinnen und dabei so nah wie möglich am Geschehen sein. 

 ...........................................................................................................................................................  

 
4  FUR Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V.: Reiseanalyse, 2015 (o. S.) 
5  FUR Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V.: Reiseanalyse, 2015 (o. S.) 
6  FUR Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V.: Abschlussbericht zu dem Forschungsvorhaben: Nachfrage für Nach-

haltigen Tourismus im Rahmen der Reiseanalyse, 2014 (S. 6 ff.) 
7  FUR Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V.: Reiseanalyse, 2013 (o. S.) 

http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Tourismus_Sport/nachhaltiger_tourismus_nachfrage_bericht_bf.pdf
http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Tourismus_Sport/nachhaltiger_tourismus_nachfrage_bericht_bf.pdf
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

Steigende Qualitätsansprüche  

Mit der Reiseerfahrung steigen die Ansprüche der Gäste. Gerade die älteren Reisenden haben schon 

viel gesehen und erlebt und stellen deshalb hohe Erwartungen ; von der Buchung über den Aufent-

halt bis zur Abreise muss alles stimmen. Es reicht nicht mehr aus, nur eine hochwertige Unterkunft 

oder einen zuvorkommenden Service zu bieten. Erst eine besondere, an den unterschiedlichen 

Bedürfnissen der jeweiligen Gäste orientierte  Erlebnisqualität vervollständigt das touristi-

sche Angebot. An dieser Stelle können vor allem die Nationalen Naturlandschaften mit ihrer Fach- 

und Gebietskompetenz einen wertvollen Beitrag leisten, da sie wesentlich zur Sicherung und Gestal-

tung hochwertiger Naturerlebnisse beitragen.  

 

  

 Weiterführende Informationen und Hilfestellungen  

 Der Deutscher Tourismusverband e. V. gibt einen Überblick über die relevanten Studien, die Trends 

und Treiber im Deutschlandtourismus untersuchen, abrufbar unter: 

www.deutschertourismusverband.de 

 Zu den wichtigsten Untersuchungen des Urlaubs- und Reiseverhaltens der Deutschen gehört die 

Reiseanalyse, eine bevölkerungsrepräsentative Befragung, die jährlich von der Forschungsgemein-

schaft Urlaub und Reisen e. V. veröffentlicht wird, (Kurzfassung kostenfr ei) abrufbar unter: 

www.fur.de  

 

http://www.deutschertourismusverband.de/service/touristische-studien.html
http://www.fur.de/ra/publikationen-presse/
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

1.2 Chancen einer touristischen Nutzung der Nationalen Natur-

landschaften 

Die Nationalen Naturlandschaften und der Tourismus stehen in einer engen Verbindung 

zueinander  ï sie können sich gegenseitig befördern. Mit folgendem Überblick möchten wir Sie und 

Ihre Partner aus Naturschutz und Tourismus daher in der bisherigen Zusammenarbeit bestärken und 

für eine zukünftige Intensivierung der Partnerschaft motivieren . 

 

Nutzen der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus  

Der Schutz von Natur und Landschaft und die Bewahrung von Lebensräumen stehen in den Nationa-

len Naturlandschaften an erster Stelle. Mit dem Erhalt eindrucksvoller Natur - und Kulturlandschaften 

sowie der Artenvielfalt sichern sie zugleich die touristische Angebotsbasis : Natur in den Nationa-

len Naturlandschaften ist mehr als eine attraktive Urlaubskulisse . Dank der von den Schutzgebieten 

entwickelten  touristischen  Infrastrukturen und Angebote bzw. Angebotsbausteine (z. B. beschilderte 

Wegenetze, Naturerlebnispfade, Informationstafeln, Besucherzentren, geführte Touren usw.) wird die 

Natur für den Gast erlebbar. 

01
Die Nationalen 

Naturlandschaften 

sichern die touristische 

Angebotsbasis.

02
Der Schutzstatus stellt ein 

Q ualitäts- und Imagemerkmal 

zur Profilierung im touristischen 

Wettbewerb dar. 

Mit der Öffnung für den 

Tourismus können mehr Gäste 

für den Natur- und 

Umweltschutz sensibilisiert 

werden. 

Nationale 

Naturlandschaften
Tourismus 

03

Mit einer touristischen Nutzung 

wird Wertschöpfung für die 

Region erzielt.

04

Abb. 2: Chancen einer touristischen Nutzung der Nationalen Naturlandschaften  

Quelle: eigene Darstellung (PROJECT M), 2015 
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

Das Besuchermanagement stellt eine der wesentlichsten Aufgaben der Naturparke, Biosphärenreser-

vate und Nationalparke dar. Damit die  Belastungsgrenzen in sensiblen Natur- und Lebensräumen 

nicht überschritten wer den, werden die Besucherströme sowohl zeitlich als auch räumlich 

gelenkt . In der Funktion eines Dienstleisters, der Mensch und Natur gleichermaßen verpflichtet ist, 

werden die Besucherströme gleichzeitig so geführt, dass besondere Naturerlebnisse  möglich sind.   

Die auf Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes eingerichteten Nationalpark e, UNESCO-

Biosphärenreservate und Naturparke  stellen zudem ein Qualitätsmerkmal für eine intakte Na-

tur  dar, das im touristischen Marketing der Urlaubsregion und ihrer Tourismusanbieter  als Image-

träger  für einen naturnahen, nachhaltigen Tourismus  genutzt werden kann. Für die Hälfte 

der Bevölkerung spielen die Nationalen Naturlandschaften bei der Wahl des Reiseziels bereits eine 

große bis sehr große Rolle.8 Zudem bietet die einzigartige  Natur  als Lebensraum für seltene Tier- und 

Pflanzenarten ein Alleinstellungsmerkmal, das Potenzial zur Differenzierung  von vergleich-

baren naturtouristischen Destinationen  im Wettbewerb hat. 

Nutzen des Tourismus f ür die Nationalen Naturlandschaften  

Umgekehrt entfaltet  auch eine touristische Nutzung  positive Effekte für die Nationalen Naturland-

schaften und trägt zur  Erfüllung der durch den Schutzstatus auferlegt en Ziele und  Aufga-

ben bei  ï vorausgesetzt, die Nationalen Naturlandschaften werden mit ihrer Arbeit entsprechend in 

das touristische Angebot der Region integriert und berücksichtigt . 

Mit einer Öffnung für einen nachhaltigen Tourismus können die Nationalen Naturlandschaften mehr 

Gäste  erreichen , die sie mithilfe ihres umweltpädagogischen Angebotes gezielt für den Wert einer 

intakten Natur und den Erhalt von Lebensräumen sensibilisieren können. Auf diese Weise wird die 

gesellschaftliche Wertschätzung der Nationalen Naturlandschaften gesteigert . 

 ...........................................................................................................................................................  

 
8  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz  und Reaktorsicherheit  (BMU) und Umweltbundesamt (UBA): Umweltbewusst-

sein in Deutschland, 2010 (S. 11) 

http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/4045.pdf
http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/4045.pdf
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Bedeutung der Nationalen Naturlandschaften für den Tourismus 

Über eine touristische Nutzung der Nationalen Naturlandschaften lässt sich zudem ein wirtschaftli-

cher Nutzen erzielen . Eine Generierung von Einnahmen setzt jedoch voraus, dass Angebote bzw. 

Leistungen rund um das Naturerlebnis verfügbar sind, die an den Gast verkauft werden können und 

die so attraktiv gestaltet sind, dass sie auch eine Nachfrage erzielen. Ziel muss es sein, dass ein Teil der 

Einnahmen durch den Tourismus wiederum für den Erhalt und die Pflege von Natur und Land-

schaft  sowie den (Qualitäts -)Ausbau entsprechender Infrastrukturen in den Nationalen Naturland-

schaften verwendet wird . 

Werden darüber hinaus weitere ansässige Akteure aus dem Tourismus (z. B. Gastgewerbe, Kultur- und 

Freizeiteinrichtungen, Gästeführer usw.) sowie verbundenen Wirtschaftsbran chen (z. B. Landwirt-

schaft, Einzelhandel und Handwerk) in die Leistungserstellung einbezogen, kann die touristisch moti-

vierte Nachfrage ökonomische Effekte für die ganze Region entfalten. In diesem Fall wirken die Natio-

nalen Naturlandschaften als Motor ein er nachhaltigen Regionalentwicklung : Indem sie Gäste 

in die Region ziehen, die vor Ort diverse Leistungen konsumieren, werden regionale Wirtschaftskreis-

läufe gestärkt, die die Einnahmemöglichkeiten verbessern und Arbeitsplätze schaffen können ï in 

ländlichen Regionen kann die wirtschaftliche Strukturschwäche dadurch teilweise kompensiert wer-

den. Durch eine gezielte Nutzung und Vermarktung regionaler Produkte  können die Nationa-

len Naturlandschaften die regionalen Wertschöpfungseffekte noch einmal verstärken, z. B. durch die 

Schaffung zusätzlicher Absatzwege für landwirtschaftliche Produkte. 

Gleichzeitig fördern die Nationalen Naturlandschaften mit der Inwertsetzung der regional verorteten 

Natur - und Kulturwerte die Kultur und Identität  in der Regio n . Nach innen werden dadurch das 

Bewusstsein und die Identifikation mit den  Nationalen Naturlandschaften und d er eigenen Heimat bei 

der Bevölkerung gestärkt. Dies ist wichtig, um die Bevölkerung als Unterstützter zu gewinnen  

und spielt auch eine große Rolle in Hinblick auf die Gastfreundschaft und somit auch auf die Qualität 

des naturtouristischen Angebotes. Deshalb gilt es, die Bevölkerung in die touristische Entwicklung 

einzubeziehen und sie teilhaben zu lassen. Zusätzlich wirken die regionalen Eleme nte nach au-

ßen profilbildend und somit auch verkaufs fördernd (z. B. für Regionalmarken). 

  

 Weiterführende Informationen und Hilfestellungen  

 Die beiden Studien zu regionalökonomischen Effekte der Nationalen Naturlandschaften (Reihe Na-

turschutz und Biologi sche Vielfalt 76 und 134) können kostenpflichtig bezogen werden über den BfN-

Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag ; das BfN-Skript 135 ist abrufbar unter: www.bfn.de 

 Brosch¿re ĂMehrwert Natur ï Ein Gewinn f¿r alleñ von der Nationalparkverwaltung Schleswig-

Holsteinisches Wattenmeer (2014), abrufbar unter: www.nationalpark -wattenmeer.de 

 Buch ĂTourismus und Regionalentwicklung in deutschen Nationalparken: Regionalwirtschaftliche 

Wirkungsanalyse des Tourismus als Schwerpunkt eines sozioökonomischen Monitoringsystemsñ von 

Manuel Woltering (2011), abrufbar unter: www.opus.bibliothek.uni -wuerzburg.de 

 

 

http://www.buchweltshop.de/bfn/
http://www.buchweltshop.de/bfn/
http://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/skript135.pdf
http://www.nationalpark-wattenmeer.de/sites/default/files/media/pdf/broschuere-mehrwert-natur-web.pdf
https://opus.bibliothek.uni-wuerzburg.de/files/6015/DISS_WOLTERING.pdf
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Infobox: Regionalwirtschaftliche Effekte der  Nationalen Naturlandschaften  

Die Nationalen Naturlandschaften erzeugen regionale Wertschöpfungseffekte  ï zu diesem 

Ergebnis kommen diverse Studien, die im Auftrag vom Bundesumweltministerium und Bundesamt 

für Naturschutz erstellt wurden . Aufgrund der deutlichen Unterschiede, die zwischen den Schutzge-

bietsdestinationen bzgl. ihrer Lage, dem Grad der Etabliertheit und ihres touristischen Entwick-

lungsstandes bestehen, können die resultierenden Effekte unterschiedlich hoch ausfal-

len . Auch der Schutzstatus bewirkt Abweichungen ï so liegen die Ausgabenwerte der Tages- und 

Übernachtungsgäste in den UNESCO-Biosphärenreservaten und auch in den Naturparken deutlich 

höher als in den Nationalparken. Erreichen die Nationalparke durchschnittlich bei den Tagesgästen 

ein Ausgabeniveau von ca. 10 ú und bei den ¦bernachtungsgªsten von ungefªhr 50 ú, ¿bertreffen 

die Biosphärenreservate und die Naturparke diese Werte mitunter deutlich (ca. 17 bzw. 60 ú).9 

Während in den Nationalpark en entsprechend ihres Schutzzwecks nur eine eingeschränkte touristi-

sche Nutzung möglich ist, verfügen Biosphärenreservate und Naturparke über einen größeren Bezug 

zur Kulturlandschaft und den an Siedlungen gebundenen Kulturtourismus, so dass sich auch mehr 

Möglichkeiten für den Konsum von (regionalen) Produkten und weiteren Dienst leistungen bieten. 

Die Daten im Überblick:  

Å Biosphärenreservate:  Rund 65,3 Mio. Besucher generieren in 15 deutschen Biosphärenre-

servaten einen Bruttoumsatz von 2,94 Mrd. ú, was einem Einkommensäquivalent von mehr als 

86.200 Personen entspricht (Stand 2013).10 

Å Nationalpark e:  Rund 51 Mio. Besucher generieren in 14 deutschen Nationalparken einen 

Bruttoumsatz von 2,1 Mrd. ú, was einem Einkommensäquivalent von mehr als 69.000 Personen 

entspricht (Stand 200 9).11 

Å Naturparke :  Für die deutschen Naturparke liegen diese Daten nur für ausgewählte Regionen 

vor: Im Naturpark Altmühltal erzielten 910.000 Besucher einen Bruttoumsatz von rund 20.700 

Tsd. ú (Einkommensäquivalent: 483 Personen); der Naturpark Hoher Fläming wurde von 

300.000 Gästen besucht, die rund 6.200 Tsd. ú Bruttoumsatz generierten (Einkommensäquiva-

lent: 211 Personen) (Stand 2005).12 

 

 ...........................................................................................................................................................  

 
9  Verband der Naturparke Österreichs: Naturparke und nachhaltige Regionalentwicklung , 2013 (S. 24 ff.) 
10  Job, H., Kraus; F., Merlin, C. und Woltering, M.: Wirtschaftliche Effekte des Tourismus in Biosphärenreservaten Deutsch-

lands, in: Reihe Naturschutz und Biologische Vielfalt 134, 2013 (S. 151) 
11  Job, H.; Woltering, M. und Harrer, B.: Regionalökonomische Ef fekte des Tourismus in deutschen Nationalparken, in: Reihe 

Naturschutz und Biologische Vielfalt 76, 2009 (S. 154) 
12  Job, H.; Harrer, B. ; Metzler, D. und Hajizadeh-Alamdary, D. : Ökonomische Effekte von Großschutzgebieten, in: BfN -Skript 

135, 2005 (S. 72 ff.)  

http://www.naturparke.at/downl/vnoe/Endbericht_Naturparke_und_nachhaltige_Regionalentwicklung.pdf
https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/skript135.pdf
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1.3 Erfolgsrezept: Kooperation zwischen Nationalen Naturland-

schaften und Tourismus 

Voraussetzung für eine erfolgreiche touristische Nutzung der Nationalen Naturlandschaften i st eine 

enge Zusammenarbeit der Akteure  aus  den Schutzgebieten  und dem Tourismus ; erst 

dann können sich die genannten positiven Effekte einer nachhaltigen Regionalentwicklung tatsächlich 

entfalten. Die beteiligten Akteure sind dabei aufeinander angewiesen : Die Schutzgebietsak-

teure brauchen die Touristiker für eine marktgerechte Entwicklung und Vermarktung eines touristi-

schen Produktes. Die Touristiker wiederum sind auf die Experten aus den Nationalen Naturlandschaf-

ten angewiesen, die authentische Naturerlebnisse als Angebotsbausteine gestalten und mit ihrem 

Fachwissen an die Gäste vermitteln. Wichtig ist es, die knappen Personalressourcen optimal zu nutzen 

und die anfallenden Aufgaben effizient zu verteilen. 

Netzwerke haben dabei eine Schlüsselfunktion , denn sie führen unterschiedlichste Akteure, 

die ohne hierarchische Bindung zueinander jeweils individuell für sich handeln, unter einem gemein-

samen Ziel zusammen. Grundsätzlich geht es dabei darum, zum gegenseitigen Nutzen (Win -win -

Situation) und zugunst en der gesamten Region eng zusammenzuarbeiten , um diese voran-

zubringen und mit den jeweilig vorhandenen Mitteln zu unterstützen . 
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Auf bau eines Netzwerks zwischen der  Nationalen Naturlandschaft und dem Tourismus  

Für den Aufbau eines Netzwerks , das die Nationale Naturlandschaft, den Tourismus und weitere 

Partner in der Region umfasst, gibt es kein Patentrezept , da die Ausgangssituation in den jeweili-

gen Regionen sehr unterschiedlich sein kann. Dabei spielt auch die individuelle Personenkonstellation 

in einer  Region eine große Rolle ï wenn die einzelnen Akteure gut miteinander auskommen und in 

einem regelmäßigen Austausch stehen, hat das Netzwerk gute Aussichten auf Erfolg. Ebenso ist die 

Kompromissfähigkeit der einzelnen Akteure  von entscheidender Bedeutung  ï für ein 

gemeinsames Gelingen müssen die Beteiligten aufeinander zugehen und bereit sein, Kompromisse 

einzugehen. 

Die Erfahrungen aus der Praxis zeigen, dass es häufig die Verwaltung  bzw. Geschäftsstelle einer  

Nationalen Naturlandschaft  ist, die die Rolle des Initiators übernimmt und den Prozess 

zum Netzwerkaufbau startet.13 Entsprechend ihrer Aufgabenstellung sind sie dafür prädestiniert, Pro-

zesse zur Förderung einer nachhaltigen Tourismus- und Regionalentwicklung zu initiieren und zu 

koordinieren 14: Mit der  Entwicklung von Naturerlebnisangeboten kann die Nationale Naturlandschaft 

die Grundlage für die naturtouristische Produktentwicklung  schaffen (Ą Abb. 3, S. 16) und somit auch 

den Orientierungsrahmen für das Netzwerk  vor geben . 

Jedoch sollte bereits frühzeitig eine Kooperation mit de r  lokalen bzw. regionalen Tourismus-

organisation  erfolgen, da diese in den meisten Fällen bereits schon über entsprechende Netz-

werkstrukturen (z. B. Mitglieder des Tourismusverbands) und einen engen Kontakt zu den wichtigsten  

Akteuren im Tourismus der Region verfügt, an die angeknüpft werden kann. Das Netzwerk kann 

deshalb auch von der Tourismusorganisation initiiert werden , die dann wiederum die Nati-

onale Naturlandschaft als Hauptakteur frühzeitig in die Planung einbindet. Au ch einzelne Leistungs-

träger der Region können den Anstoß zur Gründung eines Netzwerks geben, z. B. zur Entwicklung von 

Naturerlebnispauschalen. Sie sind beim Aufbau des Netzwerks meist jedoch auf die Unterstützung 

durch die Nationalen Naturlandschaften und /oder die Tourismusorganisationen vor Ort angewiesen.  

Gestaltung des Netzwerks  

Voraussetzung für die Erzielung von Wertschöpfung für die Region bzw. für eine nachhaltige Touris-

mus- und Regionalentwicklung auf Basis der besonderen Natur- und Kulturlandschaft ist eine abge-

stimmte Leistungserstellung entlang der naturtouristischen Servicekette  (Ą Kap. 4, 

S. 56). Jeder beteiligte Akteur hat für die Entwicklung und Vermarktung der naturtouristischen Pro-

dukte entsprechend seiner ihm zur Verfügung stehenden Kompetenzen und Ressourcen bestimmte 

Aufgaben zu erbringen. Dabei lassen sich charakteristische Strukturen  identifizieren, die sich aus 

den jeweiligen Kompetenzen und Ressourcen der Netzwerkpartner ableiten. 

 ...........................................................................................................................................................  

 
13  EUROPARC Deutschland e. V.: Urlaub bei unseren Partnern, 2010 (o. S.) 
14  Föderation EUROPARC: Europäische Charta für Nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten (Faltblatt) , o. J. (S. 1) und Ver-

band Deutscher Naturparke e. V.: Nachhaltiger Tourismus in Naturparken ï Ein Leitfaden für die Praxis , 2002 (S. 15) 

http://www.europarc-deutschland.de/wp-content/uploads/2012/08/partner-broschuere_urlaub-bei-unseren-partnern_2010.pdf
https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/images/themen/sportundtourismus/Tour_Brosch_ChartaNaturTour.pdf
http://www.naturparke.de/system/librarydownloads/100/original/BroschuereNachhaltigerTourismus072.pdf?1298628631
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Das nachfolgende Netzwerkmodell für den Tourismus in den Nationalen Naturlandschaf-

ten  soll Ihnen einen Orientierungsrahmen bieten ; Hinweise für eine konkrete Aufgabenverteilung 

zwischen den Akteuren des Netzwerks erhalten Sie in den folgenden Kapiteln. 

 

 

Im Mittelpunkt des Netzwerkmodells stehen die Nationalen Naturlandschaften ï sie schaffen die Ba-

sis  für die touristische Produkte ntwicklung , in dem sie die Natur schützen und mittels Einrich-

tungen zur Besucherinformation und -lenkung sowie Erholungsnutzung gezielt in Wert setzen. Darauf 

basierend gestalten sie einen Pool an Naturerlebnisse n , um die Gäste über die Besonderheiten der 

Natur zu informie ren, sie für einen rücksichtvollen Umgang mit Natur und  Umwelt zu bilden (z. B. 

Führung mit einem Ranger ; Ą Kap. 3, S. 21) und die Natur mit allen Sinnen erlebbar zu machen.  

Die Naturerlebnisse der Nationalen Natu rlandschaften stellen die zentralen Angebotsbausteine 

eines naturtouristischen Produktes dar, werden jedoch erst durch die Leistungen der (touristi-

schen) Partner vervollständigt  (z. B. Mobilität , Verpflegung und Übernachtung; ĄKap. 4, S. 56). 

Für die Zusammenführung der Einzelleistungen ist ein  Koordinator erforderlich , der die einzel-

nen Angebote bündelt und ï u. a. hinsichtlich eines einheitlichen Qualitätsniveaus ï aufeinander ab-

Nationale 

Naturlandschaften

Info-

zentren

Zentraler Koordinator,

z. B. lokale Tourismusorganisation 

Ranger
Infra-

struktur
é

ÁKoordination der Produktentwicklung
ÁVermarktung und Vertrieb für das 

Gesamtprodukt
ÁAllgemeine Gästeinformation

ÁVermittlung von geeigneten Kooperations-
partnern, Kontakt mit den Betrieben
ÁQualifizierung der Partner bzgl. touristischem 

Know-how

ÁNaturschutz und Landschaftspflege, 
Besucherlenkung (Wege und Routen)

ÁUmweltbildung (Führungen, Exkursionen etc.)
ÁEntwicklung von besonderen 

Naturerlebnissen als Angebotsbausteine 
ÁGästeinformation zu den Nationalen 

Naturlandschaften

ÁQualifizierung der Partner bzgl. Naturschutz 
und Nachhaltigkeit 

ÁVernetzung/ Verknüpfung mit den Nationalen 
Naturlandschaften

ÁEntwicklung von Angebotsbausteinen rund 
um das Naturerlebnis (ggf. auch 

Produktentwicklung)
ÁVermarktung und Vertrieb für das eigene 

Angebot 

é

Partner der Nationalen Naturlandschaften

Abb. 3: Netzwerkmodell für den Tourismus in den Nationalen Naturlandschaften  

Quelle: eigene Darstellung (PROJECT M) in Anlehnung an Verband der Naturparke Österreichs: Touristische Potenziale der 

Österreichischen Naturparke, 2009 (S. 46) 

http://www.naturparke.at/downloads/studie_touristische_potenziale_der_oesterr_naturparke.pdf
http://www.naturparke.at/downloads/studie_touristische_potenziale_der_oesterr_naturparke.pdf
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stimmt, um sie als ein Gesamtprodukt erfolgreich am Markt zu platzieren. Dafür benötigt der Koordi-

nator touristisches Know -how sowie Zugang zu Vermarktungs- und Vertriebskan älen, um die Gäste zu 

erreichen und das Produkt zu verkaufen. Häufig übernimmt daher d ie lokale oder regionale Tourismu-

sorganisation diese Aufgabe (Ą Kap. 5, S. 70). 

Wie Sie das Netzwerkmodell auf Ihre eigene Region übertragen können, erfahren Sie in der folgenden 

Anleitung zur Produktentwicklu ng in Kapitel 2 (Ą S. 18). 

  

 Weiterführende Informationen und Hilfestellungen  

 Informationen zu Kooperationsnetzwerken im Naturtourismus im Praxisleitfaden ĂTourismus und 

biologische Vielfaltñ des ¥kologischer Tourismus in Europa e. V.(2013), abrufbar unter: www.oete.de 

 Beispiele aus der Praxis in der Brosch¿re ĂTourismus und Naturschutz: Gemeinsam f¿r den Erhalt 

der biologischen Vielfalt. Potenziale, Rahmenbedingungen und Beispiele für eine Kooperation von 

Naturschutz und Tourismusñ des ¥kologischer Tourismus in Europa e. V. (2011), abrufbar unter: 

www.oete.de 

 

 

http://www.oete.de/images/dokumente/projekt_biodiv/OETE_2013_BioDivTourismus_Leitfaden.pdf
http://www.oete.de/images/dokumente/projekt_biodiv/OETE_2013_Broschuere_TourismusNaturschutz.pdf
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2. Anleitung zur Produktentwicklung  

Die besonderen Natur- und Landschaftsräume der Nationalen Naturlandschaften stellen für sich ge-

nommen in der Regel noch kein touristisches Produkt dar.  Die Natur - und Kulturwerte müssen 

für den Gast erst zugänglich und erlebbar bzw. verfügbar gemacht werden.  Erst dann 

können sie, in Kombination mit weiteren touristischen Leistungen, an den Gast kommuniziert und von 

diesem gebucht werden. 

Nachfolgend zeigen wir Ihnen daher anhand eines Produktrasters den Weg zu einem  konkret 

buchbare n  naturtouristische n  Produkt auf. Das touristische Produkt zeichnet sich durch klar 

definierte Leistungen aus, die als Leistungsbündel bzw. Pauschale vom Gast gebucht werden können. 

Diese Leistungsbündel können auch einen Tagesausflug umfassen; ein Übernachtungsangebot muss 

nicht zwangsläufig enthalten sein. Erst durch den Verkauf an den Gast kann wirtschaftliche r Nutzen 

für die Nationalen Naturlandschaften und ihre Region erziel t werden (Ą Kap. 1.2, S. 10). 

Die folgenden Schritte des Produktrasters stellen einen Vorschlag dar, in welcher Reihenfolge die Er-

stellung von Naturerlebnisangeboten erfolgen kann; sie sind jedoch nicht verbindlich . Der aufgezeigte 

Weg soll lediglich Orientierung geben ï in der Praxis ist häufiger auch noch einmal ein Schritt zurück 

oder ein vorläufiges Überspringen eines Schrittes notwendig, um in der Produktentwicklung voranzu-

kommen. Bis zur Fertigstellung des buchbaren Produktes sind Anpassungen an den vorangegangen 

Schritten ï auf Basis neu gewonnener Erkenntnisse ï möglich.  

Wer?  Was?  Wie?  

N
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Schritt 1 : Situation analy-

sieren und Ziele definieren  

ü Kap. 3.1 Situation analysieren und Ziele definieren,  

S. 21 

Schritt 2 : Angebotsbereich 

auswählen  

ü Kap. 3.2 Angebotsbereiche auswählen, S. 23 

Schritt 3 : Naturerlebnisse 

unter Berücksichtigung der 

Erfolgsfaktoren entwickeln  

ü Kap. 3.3 Erfolgskriterien  berücksichtigen, S. 33 

ü Kap. 3.3.1 Einzigartige und unverwechselbare Naturer-

lebnisse schaffen, S. 34 

ü Kap. 3.3.2, Zielgruppenorientierte Naturerlebnisse 

entwickeln, S. 36 

ü Kap. 3.3.3, Nachhaltige Naturer lebnisse gestalten und 

kommunizieren , S. 47 

ü Kap. 3.3.4 Qualität des Naturerlebnisses sichern, S. 50 

ü Kap. 3.3.5 Natur für ein besonderes Erlebnis in Szene 

setzen, S. 52 
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r
 

Schritt 4 : Gesamterlebnis 

Natur gestalten  

ü Kap. 4 Das Gesamterlebnis Natur gestalten, S. 56 

ü Kap. 4.1 Sanfte Mobilität  zum und vor Ort  sichern,  

S. 60 

ü Kap. 0 Naturnahe und ressourcenschonende Über-

nachtung bieten, S. 62 

ü Kap. 4.3 Natürlich und regional genießen, S. 65 

K
o

o
rd

in
a
to

r
 Schritt 5: Das Produkt 

buchbar machen  

ü Kap. 5 Das Produkt buchbar machen, S. 70 

ü Kap. 5.1 Konkreten Ablauf  und Verfügbarkeit  festle-

gen, S. 71 

ü Kap. 5.2 Preis kalkulieren , S. 72 

ü Kap. 5.3 Vermarktung und Vertrieb  planen, S. 74 

Schritt 6: Fortlaufend die 

Qualität sichern  

ü Kap. 5.4 Fortlaufend  die Qualität sichern, S. 77 

 

Auf Basis des vorgestellten Netzwerkmodells (Ą Kap. 1.3, S. 14) lassen sich die Verantwortlichkei-

ten auf dem Weg zu einem naturtouristischen Produkt  wie folgt verteilen:  

Die Entwicklung des Naturerlebnisangebots bietet die  Grundlage der touristischen Pr odukt-

entwicklung . Die hierfür erforderlichen  Schritte 1 bis 3  werden von den Nationalen Naturland-

schaften bearbeitet. In Kapitel 3 (Ą S. 21; dunkelgrün hervorgehoben ) erfahren die Nationalen 

Naturlandschaften, wie sie für eine erfolgreiche Gestaltung von Naturerlebnissen vorgehen sollten. 

Schritt 4  umfasst die Vernetzung mit den Partnern  der Nationalen Naturlandschaften , die das 

Naturerlebnis in den Nationalen Naturlandschaften mit eigenen Leistungsbestandteilen vervollständi-

gen. Hinweise zur optimalen Integration in die naturtouristische Servicekette bzw. das Gesamter-

lebnis N atur  erhalten die Partner der Nationale n Naturlandschaften in Kapitel 4 (Ą S. 56; blau 

hervorgehoben ). 

Abschließend sind die einzelnen Leistungsbestandteile im Rahmen von Schritt 5  von einem zentralen 

Koordinator zusammenzuführen und am Markt zu platzieren . Im Anschluss, in Schritt 6 , ist 

fortlaufend die Qualität des naturto uristischen Produktes zu überprüfen. Welche Aufgaben dabei kon-

kret zu erbringen sind, erfährt der Koordinator in Kapi tel 5 (Ą S. 70; rot hervorgehoben ). 

Wer?  Was?  Wie?  
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Das Produktraster soll Ihnen und Ihren Partnern als Orientierung die nen. In den aufgeführten Kapi-

teln erhalten die jeweiligen Verantwortlichen praxisnahe Empfehlungen zur Gestaltung ihrer 

Aufgaben in Form von Checklisten , die ebenfalls in unterschiedlichen Farben gestaltet sind, um 

die Zuordnung zu erleichtern.  

In der Praxis sind die Aufgaben und die damit verbundenen Verantwortlichkeiten nicht  immer  so ein-

deutig voneinander zu trennen, sondern gehen fließend ineinander über. Beispielsweise sollte der 

Koordinator den gesamten Produktentwicklungsprozess betreuen  und deshalb frühzeitig 

von den Nationalen Naturlandschaften eingebunden werden. Darüber hinaus ist in Abhängigkeit der 

individuellen Ausgangs- und Rahmenbedingungen eine Anpassung bei der Zuweisung der Ver-

antwortlichkeiten möglich und sinnvoll .  

Prüfen Sie daher frühzeitig, wer welche Schritte in Ihrer Region übernehmen kann und legen Sie die 

Verantwortlichkeiten in Abstimmung mit Ihren Partnern fest.  

 

 Weiterführende Informationen und Hilfestellungen  

 Hilfreiche Informationen für eine erfolgreiche Angebotsgestaltung i m Naturtourismus finden Sie 

auch in folgenden Leitfäden: 

 Praxisleitfaden ĂTourismus und biologische Vielfaltñ des ¥kologischer Tourismus in Europa  

e. V. (2013), abrufbar unter: www.oete.de 

 Handbuch ĂTourismus ï ganz natürlich! Von der Idee über die Marktanalyse zum natur - und kultur-

nahen Tourismusangebotñ (plus Hilfsmittel und Literaturhinweise) von sanu | bildung für nachhalti-

ge entwicklung und ZHAW | Fachstelle Tourismus und Nachhaltige Entwicklung  (2011), abrufbar 

unter: www.naturkultur -erlebnis.ch 

 Leitfaden ĂNatur | Erlebnis | Region . Ein Leitfaden zur Etablierung von nachhaltigen Naturerleb-

nisangeboten f¿r Gemeinden und Regionenñ der Naturfreunde Internationale (2009), abrufbar un-

ter: www.nfi.at  

 Leitfaden ĂNaturtourismus Brandenburgñ des Ministeriums f¿r Wirtschaft des Landes Brandenburg 

(2008), abrufbar unter: www.tmb -intern.de  

 Leitfaden ĂNatur ï Erlebnis ï Angebote: Entwicklung und Vermarktungñ (plus Hilfsmittel) des 

Deutschen Tourismusverbands e. V. (2005), abrufbar unter: www.naturerlebnisangebote.de 

 

http://www.oete.de/images/dokumente/projekt_biodiv/OETE_2013_BioDivTourismus_Leitfaden.pdf
https://www.naturkultur-erlebnis.ch/uploads/downloads/sanu_HandbuchTourismus_Buch_D_low.pdf
http://www.nfi.at/index.php?option=com_docman&task=doc_download&gid=117
http://www.tmb-intern.de/fileadmin/Mediendatenbank/TMB_Intern/PDFs/leitfaden_naturtourismus.pdf
http://www.naturerlebnisangebote.de/download/leitfaden.pdf?PHPSESSID=08dc428b1cc201c1bf4847357ba8f2a0
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3. Erfolgreiche Naturerlebnisse in den Nationalen 

Naturlandschaften entwickeln 

In diesem Kapitel steht die erfolgreiche Entwicklung des touristischen Angebotsbausteins 

ĂNaturerlebnis in den Nationalen Naturlandschaftenñ im Fokus ï das Kapitel richtet sich 

folglich vorrangig an die Mitarbeiter der Nationalen Naturlandschaften sowie ih re Partner im Bereich 

Naturschutz und Umweltbildung (z. B. Natur - und Landschaftsführer, Umweltpädagogen usw.). 

3.1 Situation analysieren und Ziele definieren 

Um ein erfolgreiches Naturerlebnis entwickeln zu können, sollten Sie sich zunächst überlegen, welche 

Ziele Sie  damit verbinden . Gerade in den Nationalen Naturlandschaften misst sich der Erfolg ei-

nes Angebots nicht allein an den wirtschaftlichen Kennzahlen, z. B. an den erzielten Gäste- oder Um-

satzzahlen. Ob ein Naturerlebnis erfolgreich ist oder nicht, entscheidet der Wirkungs - bzw. Zieler-

reichungsgrad . Eine Vielzahl der Aktivitäten der Schutzgebiete zielt bspw. auf die Sensibilisie-

rung und Umweltbildung  der Gäste ab ï vor diesem Hintergrund kann es sinnvoll sein, ein Na-

turerlebnis zu entwickeln, das aufgrund eines geringen Entgeltes nur wenige Einnahmen erzielt, dafür 

aber viele Besucher erreicht  (z. B. Naturerlebnisführung für eine Schulklasse). Neben dem Ziel, 

mehr Gäste zu gewinnen, können Natur - und Nationalparke oder UNESCO-Biosphärenreservate, die 

bereits über ein hohes Besucheraufkommen verfügen, auch andere Ziele verfolgen. Für sie kann die 

Entwicklung von Naturerlebnissen zur Ansprache einer neuen Gästegruppe , die auch außerhalb 

der Hauptsaison reist und/oder eine höhere Zahlungsbereitschaft aufweist, erstrebenswert sein (z. B. 

gesundheitsorientiertes Naturerlebnis für eine ältere Zielgruppe).   
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Für die Zieldefinition ist es wichtig, sich einen Überblick über die eigene Ausgangslage  zu ver-

schaffen: Welche Zugänge zur Natur- und Kulturlandschaft gibt es bei Ihnen bereits? Wie ist die Nach-

frage nach den bestehenden Angeboten? Wer sind die bisherigen Gäste, wie zufrieden sind sie bisher? 

Welche Gästegruppen möchten Sie noch ansprechen? Wo bieten sich weitere Erlebnispotenziale in der 

Natur? Was brauchen Sie, um auf aktuelle Trends im Reiseverhalten der Gäste zu reagieren (Ą Kap. 

1.1, S. 7)? Welche Naturerlebnisse bieten andere Anbieter in der Umgebung und wie können Sie sich 

davon abheben, um mehr bzw. andere Gäste zu gewinnen? 

Eine Beantwortung der Fragen hilft Ihnen, eigene Stärken und Potenziale für neue Naturer-

lebnisangebote  zu identifizieren . Darauf basierend können Sie Ihr individuelles Ziel festlegen, 

welches als Orientierungsrahmen für den weiteren Prozess der Angebotsentwicklung wirkt. Alle fol-

genden Entscheidungen sind abhängig von Ihrer Zielsetzung. 
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Abb. 4: Mögliche Ziele für die Entwicklung von Naturerlebnisangeboten in den Nationalen Naturlandschaften  

Quelle: eigene Darstellung (PROJECT M), 2015 


























































































































































